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Zolli in Binningen: Ja - aber unter klaren Bedingungen 

Die Masterplanung 2049 des Zolli Basel sieht vor, auf der Schutzmatte in Binningen zu 
wachsen. Der Gemeinderat will dazu die Parzellen vom Robi-Spielplatz und der 
Kindertagesstätte Kimi freispielen, um dort einen teilweise öffentlichen Bereich zu gestalten. 
Dieser soll auch als Eingangsbereich des zukünftigen Zollis an dieser Stelle dienen. Doch die 
Landreserven der Gemeinde Binningen sind kostbar und die bis anhin dort ansässigen 
Institutionen sind wichtig für die ganze Bevölkerung. Insbesondere der Robi-Spielplatz ist ein 
für zahlreiche Binninger Kinder niederschwellig zugänglicher Ort, an dem sie wertvolle 
Erfahrungen sammeln können. Zudem ist er nicht kommerziell gestaltet - im Vergleich zum 
Zolli Basel. Wenn der Zolli wachsen soll, müssen sowohl das Jugendhaus wie auch der Robi­ 
Spielplatz unbedingt eine nachhaltige und gesicherte Zukunft an einem guten Alternativ­ 
Standort haben. 

Im Grundsatz ist zu begrüssen, dass der Zolli Basel auf der Schutzmatte langfristig wachsen 
will und dort einen Ausbau plant. Auch ist zu begrüssen, dass dabei neue Gebiete frei und 
öffentlich zugänglich sein sollen. Dieser Ausbau ist eine Chance für Binningen, doch nur wenn 
er unter Einhaltung wichtiger Be?ingu_ngen realisiert wird. · 

Der Gemeinderat wird darum eingeladen, bei der weiteren Planung auf der Schutzmatte im 
Zusammenspiel mit dem Zolli Basel zu prüfen, wie er folgende Punkte berücksichtigen kann: 

1. Für die beiden Institutionen Robi-Spielplatz und Jugendhaus muss ein mindestens 
gleichwertiger wenn nicht besserer Ersatzstandort gesichert vorhanden sein, bevor die 
Parzellen im Baurecht dem Zolli übergeben werden. Die neuen Standorte müssen von 
den Betroffenen begrüsst werden. 

2. Wenn die Parzellen der Gemeinde auf der Schutzmatte im Baurecht an den Zolli 
abgegeben werden, sollen sie zukünftig in Form eines Parks grundsätzlich zu 100% frei 
und öffentlich zugänglich sein, nicht nur teilweise. So kann auch ein Mehrwert für die 
Binninger Kinder geschaffen werden. Zudem sollte beispielsweise der Warte- bzw. 
Eingangsbereich für einen zukünftigen Zelli-Eingang wenn möglich nicht auf diesen 
Parzellen zu liegen kommen. Ein solcher Bereich ist auf dem Land des Zollis zu 
gestalten. 

3. Auch der Zolli selbst soll sich mit einem Teil des ihm gehöhrenden Landes an den frei 
und öffentlich zugänglichen Flächen beteiligen und so einen Mehrwert für die 
Bevölkerung schaffen (beispielsweise 10% der bestehenden Flächen des Zolli in 
Binningen). Nur so halten sich die Interessen der Binninger Bevölkerung und des Zolli 
in einer gesunden Balance. 
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